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Hannover (NI). Vom 11.03.24 bis zum 04.04.24 
wird die Ausstellung „Rechtsterrorismus – Ver-
schwörung und Selbstermächtigung – 1945 bis 
heute“ in der Ada-und-Theodor-Lessing-Volks-
hochschule Hannover, Burgstraße 14, gezeigt.

Rechtsterrorismus ist eine Bedrohung in 
Deutschland und weltweit. Die damit verbundene 
Gewalt richtet sich gegen einzelne Personen und 
Gruppen bis hin zu ganzen Bevölkerungsteilen 
und die gesamte Gesellschaft.

Rechtsterrorismus ist eine Bedrohung in Deutsch-
land und weltweit. Die damit verbundene Gewalt rich-
tet sich gegen einzelne Personen und Gruppen bis 
hin zu ganzen Bevölkerungsteilen und die gesamte 
Gesellschaft.

Rechtsterroristinnen und Rechtsterroristen planen 
und begehen Angriffe, Anschläge und Morde. Ihre 
Absicht ist es, Staat und Gesellschaft zu schwächen 
und ein Klima der Angst zu erzeugen. 

Rechtsterrorist*innen planen und begehen Angriffe, 
Anschläge und Morde. Ihre Absicht ist es, Staat und
Gesellschaft zu schwächen und ein Klima der Angst 
zu erzeugen. Die Ausstellung geht auf mehr als 20 
Fälle von rechtsterroristischer 
Gewalt zwischen 1945 und heute 
ein.

Sie setzt Beispiele aus Deutsch-
land, darunter auch aus Nieder-
sachsen, mit internationalen Fäl-
len in Beziehung. Deutlich wird, 
dass Rechtsterrorismus keine 
temporäre und lokale Erschei-
nung der Gegenwart ist, sondern 
ein ständiger Begleiter der deut-
schen und internationalen Ge-

schichte. Die Ausstellung des Memoriums Nürnber-
ger Prozesse (Museen der Stadt Nürnberg) wird auf 
Initiative der Landeshauptstadt Hannover, ZeitZent-
rum Zivilcourage, und der Region Hannover, Gedenk-
stätte Ahlem, in der Volkshochschule präsentiert.

Die Ausstellung ist während der Öffnungszeiten der
Volkshochschule, Burgstraße 14, im Foyer zu sehen: 
Montag bis Freitag von 8 bis 21 Uhr, Samstag und 
Sonntag nur zu Zeiten, an denen Kurse stattfinden.

Begleitet wird die Ausstellung von drei Vorträgen:
13. März, 18:00 h, ZeitZentrum Zivilcourage
Vortrag: „Wie das Schweigen der Mitte die Rechten 
stark macht – ein Erlebnisbericht“ von Markus Nierth 
(in Kooperation mit dem Verein „Gegen Vergessen – 
Für Demokratie“)
14. März, 19:30 hr VHS Hannover
Vortrag: „Der moderne Antisemitismus: die rassisti-
sche Form der Judenfeindschaft“ von Prof. Dr. Wolf-
gang Benz
3. April, 18:00 h, VHS Hannover
Vortrag: „Rechter Terror – Unterschätzte Gefahr, Plä-
ne und Netzwerke“ von Andrea Röpke
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So kam die Ausstellung nach Hannover!

Die Ausstellung wurde am 28.10.22 erstmals wäh-
rend der Memorium Nürnberger Prozesse im Cube 
600 als Wechselausstellung „Rechtsterrorismus. 
Verschwörung und Selbstermächtigung – 1945 bis 
heute“ gezeigt. 

Zum Ausklang präsentieren Studierende der Fried-
richSchillerUniversität Jena die Ergebnisse eines 
Rechercheprojekts, das in Kooperation mit dem Me-
morium durchgeführt wurde. 

Die Ausstellung hatten im September 2023 bereits 
über 8 000 Menschen die Ausstellung besucht. Um 
der hohen Nachfrage Rechnung zu tragen, wurde 
das Ende der Laufzeit vom 1. auf Sonntag, 22. Okto-
ber, verlegt.

Die Wechselausstellung informiert umfassend über 
das Phänomen Rechtsterrorismus, indem sie Konti-
nuitätslinien seit der Nachkriegszeit sichtbar macht 
und die Perspektiven der Betroffenen mit in die Aus-
einandersetzung einbezieht. Sie geht auf 25 Fälle 
rechtsterroristischer Gewalt ein, zu denen rechtster-
roristische Verbrechen aus den unmittelbaren Nach-

kriegsjahren ebenso zählen wie Fallbeispiele aus der 
jüngsten Vergangenheit. Die Studierenden haben 
Anregungen, Spuren und Fäden aus der Ausstellung 
aufgenommen und weiterverfolgt. 

Daraus sind drei Ausstellungstafeln entstanden, die 
das Problem rechtsextremistischer Gewalt in der 
DDR verdeutlichen: Im August 1979 starben in Mer-
seburg zwei Kubaner durch eine rassistische Hetz-
jagd, 1987 griffen Skinheads ein Konzert in der Ost-
berliner Zionskirche an. Beide Ereignisse zeigen die
Bandbreite schwerster rechtsextremistischer Gewalt-
taten in der DDR und erzählen einen Teil der Vorge-
schichte des Rechtsterrorismus im wiedervereinigten 
Deutschland der 1990erJahre.

Die Ausstellung wurde durch Führungen begleitet, so 
wurden ausgewählte Fallbeispiele und Objekte prä-
sentiert. So wurden Schwerpunkte und das komple-
xe Thema Rechtsterrorismus aufbereitet. 

Im Michael Imhof Verlag ist ein 120seitiger Begleit-
band erschienen für 19,95 Euro erschienen, der im 
Buchhandel erhältlich ist.
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